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Unterwegs 
mit der Pferdebahn 
In die Welt vor hundert Jahren entführt der PastFinder-
Kalender 2009 „Nürnberg“. Die zwischen 1880 und 1910
ursprünglich schwarz-weiß fotografierten und nachträglich
handkolorierten Lichtbilder zeigen nicht nur das Stadtbild
um die Jahrhundertwende. Auf einigen Fotos sind auch
alltägliche Szenen zu sehen: spielende Kinder am Pegnitz-
ufer der Insel Schütt mit der Synagoge im Hintergrund,
eine Pferdebahn am Hallertor oder Passanten vor dem Nas-
sauerhaus. Die Edition PastFinder ist auf historische Stadt-
führer spezialisiert und hat im vergangenen Jahr einen
Band über Nürnberg und die Umgebung vorgelegt. In der
neuen Kalenderserie erhältlich ist für 2009 auch ein Fran-
ken-Titel. Auf den historischen Bildern sind neben Stadt-
ansichten und Bauwerken in Würzburg, Rothenburg, Nürn-
berg, Bamberg und Coburg auch Kurgäste in Bad Kissingen
und Besucher der Bayreuther Festspiele zu bewundern.
Schade nur, dass die Kalenderblätter keine Angaben zu
Herkunft und genauer Datierung der Aufnahmen machen.

PastFinder-Kalender 2009: Nürnberg 1880-1910 und Fran-
ken 1880-1910, 12 Seiten, Format 46 x 48 cm, 19,90 Euro.

Heiß auf Eis
Der rot-weiße Schöllerpfeil an der Fassade der Eisfabrik Ecke
Bucher Straße/Nordwestring gilt noch immer als eines der
Wahrzeichen Nürnbergs. Theo Schöller, vor mehr als vier
Jahren verstorben, nimmt als einer der ganz großen Unter-
nehmer und Mäzene längst einen festen Platz im Herzen sei ner
Heimatstadt Nürnberg ein. Schöllers Witwe Friedl Schöller
hält den Ruf ihres verstorbenen Mannes als Wohltäter leben-
dig, zuletzt 2007, als sie 200 000 Euro für die Errichtung des
„Dr.-Theo-Schöller-Lernzentrums-Hauptschule“ spendete. All
dies und vieles mehr ist in dem neu erschienenen Unter neh -
merporträt „Der Eiskönig“ nachzulesen, mit dem der renom-
mierte Erlanger Historiker und Uni-Professor Gregor Schöllgen
die Geschichte Schöllers erzählt. In die Wirren des Ersten
Welt kriegs hineingeboren, erblickte Theo Schöller als Kind
einer Nürnberger Handwerkerfamilie am 18. Juni 1927 das
Licht der Welt. Bereits als Schüler gründete er gemeinsam
mit seinem Bruder Karl eine Art Werbeagentur für Kinore-
klame. Im Jahr 1937 meldeten die Geschwister dann ihr 
Gewerbe „zur Herstellung von Eiskrem“ an. In sieben Kapi-
teln zeichnet der Autor den Werdegang des Fabrikanten durch
Kriegs-, Krisen- und Inflationszeiten nach und wird dabei
nicht nur dem charakterstarken und bescheidenen Ehrenbür-
ger gerecht, sondern schildert auch den zielstrebigen, sehr
fleißigen und manchmal auch kompromisslosen Unterneh-
mer, den Macher, der rund um die Uhr im Einsatz war auf
der Suche nach Lösungen und fortwährenden Verbesserun-
gen seines Geschäfts.

Gregor Schöllgen: Der Eiskönig, Theo Schöller, Ein deutscher
Unternehmer, 1917 bis 2004, Verlag C.H.Beck, 
München 2008, 182 Seiten, 19,90 Euro.




